
METHODE

Antisemitismus, Verschwörungstheorien 
und jüdische Perspektiven 
Zusammenhänge erkennen – Handlungskompetenz stärken

Das Modul vermittelt grundlegendes Wissen zu Antisemitis-
mus als Diskriminierungsform und Weltbild und behandelt 
dessen Artikulationsformen und Funktionen. Die Schwerpunk-
te liegen zum einen auf dem Zusammenhang zwischen Anti-
semitismus und Verschwörungsdenken, der u.a. über die 
gemeinsame Reflexion des antisemitischen Stereotyps der 
jüdischen Weltherrschaft thematisiert werden soll. Dies 
geschieht mithilfe einer Grafik, die einen alten jüdischen Witz 
(„Juden und Radfahrer…“) aufgreift. Zum anderen werden die 
Auswirkungen des Antisemitismus auf Jüdinnen_Juden 
anhand eines Interviewauszugs mit einer jüdischen Schülerin 
besprochen und Handlungsoptionen diskutiert.

Lernziele

– Teilnehmende verstehen den Zusammenhang von Antisemi-
tismus und Verschwörungstheorien 

– Teilnehmende können antisemitische Stereotype erkennen 
und dekonstruieren 

– Teilnehmende reflektieren eigene Denkmuster und das 
eigene Verhalten 

– Teilnehmende kennen die Auswirkungen von Antisemitismus 
auf Jüdinnen_Juden und werden  zur Empathie angeregt 

– Irritation von möglicherweise in der Lerngruppe vorhande-
nen antisemitischen Wissensbeständen 

– Förderung der Handlungskompetenz gegen Antisemitismus 
und Diskriminierung im Allgemeinen 

Lerninhalte

– Antisemitismus und seine grundlegenden Artikulationsformen 
und Funktionen 
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– Reflexion des antisemitischen Stereotyps der jüdischen Weltherrschaft 

– Jüdische Perspektiven auf Antisemitismus (anhand eines Interviewauszugs mit einer jüdi-
schen Schülerin) 

– Handlungsoptionen gegen Antisemitismus 

Ablauf

Das Modul besteht aus zwei Blöcken. In Block I besteht die Möglichkeit, zwischen verschie-
denen Optionen zu wählen. Hier können beispielsweise, je nach Vorwissen der Gruppe, ein 
Video oder ein Text zur Bearbeitung ausgewählt werden. In Block II steht ein Interview mit 
einer jüdischen Schülerin im Mittelpunkt. 

Block I

Einstieg (10–15 Minuten): 
Die Grafik „Juden und Radfahrer“ (Zusatzmaterial C2 Grafik bzw. C1 Block 1) wird gemeinsam 
angeschaut und mit dem Dreischritt „Beschreiben, Analysieren und Interpretieren“ bearbei-
tet. Dazu werden folgende Fragen gestellt:

– Was ist auf der Zeichnung zu sehen? 

– Was machen die dargestellten Figuren? 

– Was wird Jüdinnen*Juden unterstellt oder vorgeworfen? 

– Wer sind Jüdinnen*Juden? Was bedeutet Jüdisch-Sein? 

– Inwiefern überraschen euch die Aussagen? Was findet ihr bemerkenswert? 

– Was soll mit der Zeichnung ausgedrückt werden? Welche Botschaft soll vermittelt werden? 

Infotext zur Grafik: Es sind vier Figuren und drei Sprechblasen abgebildet. Eine der Figuren 
sagt: „Juden und Radfahrer beherrschen die Welt!“ (Sprechblase 1). Eine zweite Figur fragt 
daraufhin: „Wieso die Radfahrer?“ (Sprechblase 2). Die anderen beiden Figuren erwidern 
„Wieso denn die Juden?!“. (Sprechblase 3). In dieser Sprechblase wird sowohl ein Fragezei-
chen als auch ein Ausrufezeichen („?!“) verwendet. Die Grafik (C2 Grafik) sowie mögliche 
Musterlösungen (C3 Musterlösungen) finden sich im Zusatzmaterial. 

Die Fragen sollen gemeinsam bearbeitet und diskutiert werden. Dabei soll deutlich werden, 
dass in zwei Aussagen das antisemitische Stereotyp der jüdischen Weltherrschaft explizit 
oder implizit Verwendung findet bzw. nicht hinterfragt wird. Die dritte Aussage widerspricht 
dem hingegen. Zudem kann ein Bezug zum Thema Verschwörungstheorien hergestellt wer-
den. Schließlich wird auch hier einer Gruppe von Menschen die Macht zur Kontrolle des 
Weltgeschehens zugeschrieben. Sollte sich zeigen, dass die Lerngruppe mit dem Stereotyp 
der jüdischen Weltverschwörung vertraut ist, kann auch folgende Frage gestellt werden: 
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„Wie kommt es, dass ihr mit einer Aussage wie ‚Juden beherrschen die Welt‘ vertraut seid?“ 

Überleitung (5–10 Minuten) 
Falls der Begriff Antisemitismus noch nicht erwähnt wurde, kann nun folgende Überleitung 
genutzt werden: 

1. Wer hat den Begriff schon mal gehört? Was wird damit verbunden? 

2. Welche Gefühle löst das Thema bei euch aus? 

Der Begriff Antisemitismus kann hierzu an ein Whiteboard geschrieben werden, ebenso wie 
mögliche Assoziationen der Lerngruppe.

Arbeitsphase zur Frage „Was ist Antisemitismus?“ (15-20 Minuten) 
Hierzu stehen verschiedene Optionen zur Verfügung.: 

– Video „Antisemitismus begegnen“ (2:37 Minuten) 
https://www.bpb.de/mediathek/video/197283/antisemitismus-begegnen/ (niedrig-
schwellig) (C4 Video) 

– Textarbeit: „Was ist Antisemitismus“ (zwei Anforderungsniveaus stehen zur Verfügung): 
Fragen werden gemeinsam in einer Kleingruppe oder in Partner*innenarbeit besprochen. 
(C5 Text 1 oder C5 Text 2). 

– Kombination aus a) und b): Erst Video schauen, dann Textarbeit. 

Zu allen Optionen (Videos und Texte) existieren Musterlösungen im Zusatzmaterial. 

Sicherung und Besprechung (15-20 Minuten): 
Nun werden die Ergebnisse der Arbeitsphase besprochen. Um die Verbindung von Antise-
mitismus und Verschwörungstheorien herauszuarbeiten, kann auch die Grafik erneut ge-
zeigt und gefragt werden, wie Antisemitismus und Verschwörungstheorien nun zusammen-
hängen. Zum Abschluss von Block I lässt sich auch folgende Aufgabe stellen, in der die 
Teilnehmenden eigene Überlegungen zu Motiven und Funktionen des Antisemitismus an-
hand eines Beispiels erörtern können: „Laut antisemitischen Verschwörungstheorien sind 
Jüdinnen_Juden für viele verschiedene negative Ereignisse verantwortlich, z.B. für die Co-
rona-Krise, für Wirtschaftskrisen oder für Kriege. Zeige die Widersprüche einer solchen Ver-
schwörungstheorie auf und erörtere, was eine solche Aussage über die Menschen aussagt, 
die sie verbreiten. Welche Funktion könnte eine solche Aussage für die Menschen spielen?“ 
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Block II

Einstieg (5-10 Minuten) 
Der Block kann mit drei Aussagen zum Einstieg begonnen werden und der Frage, was dies 
mit Antisemitismus zu tun hat (siehe C6 Block 2): 

Was hat das mit Antisemitismus zu tun? 

1.  Jüdische Einrichtungen wie jüdische Schulen und Synagogen müssen von der Polizei 
    bewacht werden. 

2. Jemand ruft auf dem Schulhof „Du Jude“. 

3. Jemand sagt, dass Juden für die Corona-Krise verantwortlich sind. 

Es werden verschiedene Antworten aus dem Plenum gesammelt, jedoch an dieser Stelle 
nicht ausführlicher diskutiert. Der Schritt dient vor allem zum Einstieg ins Thema. 

Arbeitsphase zu jüdischen Perspektiven auf Antisemitismus (ca. 25-45 Minuten) 
Bevor gemeinsam an einem Interviewauszug (C7_Interview) mit einer jüdischen Schülerin 
gearbeitet wird, bietet sich die folgende Frage an: „Wie erleben Jüdinnen_Juden Antisemi-
tismus?“ So können die Teilnehmenden bereits selbst Ideen entwickeln (ca. 10-15 Minuten). 

Nun wird in Kleingruppen gemeinsam an einem Interviewauszug gearbeitet. Die geeignete 
Gruppengröße hängt von der jeweiligen Lerngruppe und den Rahmenbedingungen ab. 
Grundsätzlich kann das Interview auch in Einzelarbeit bearbeitet werden. 

Dabei sollen folgende Fragen bearbeitet werden: 

– Von welchen Erlebnissen berichtet Sarah? 

– Wie hat sie sich danach gefühlt? 

– Wie haben ihre Mitschüler*innen und Lehrer*innen darauf reagiert? 

– Wie habt ihr euch gefühlt beim Lesen des Interviews? 

– Hat euch etwas überrascht? Gab es etwas Neues für euch? 

– Was könntet ihr in der Schule und als Klasse gegen Antisemitismus und Rassismus tun? 
Wie könnt ihr Betroffene unterstützen? 

Arbeitszeit für die Einzelarbeit/Kleingruppen: Je nach Anzahl und Größe der Gruppen 
ca. 15-30 Minuten.
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Vorstellung, Sicherung und Fazit (30 Minuten) 
Nun werden die Ergebnisse der Kleingruppen vorgestellt und digital oder an einer Tafel 
festgehalten. Optional können Tipps zum Umgang mit Antisemitismus im Alltag („Antisemi-
tismus im Alltag begegnen“ – C8_Antisemitismus_begegnen) vorgestellt werden. Je nach 
Gruppengröße und Beteiligung der Gruppe kann die benötigte Zeit variieren. 

An die Sicherung zur Arbeitsphase kann nun ein allgemeines Fazit anschließen. Dies kann 
als Blitzlicht oder als ausführlichere Feedbackrunde geschehen. Teilnehmende können z.B. 
gefragt werden, welche Fragen oder Themen sie nun beschäftigen, wie sie sich fühlen und 
was sie heute gelernt haben. 

Im abschließenden Fazit der Lehrenden/Teamenden sollte Folgendes deutlich werden: 
Antisemitismus stellt auch in der Gegenwart ein gesamtgesellschaftliches Problem dar und 
gehört zum Alltag in Deutschland, bspw. auch an Schulen. Für Jüdinnen*Juden bedeutet er 
eine psychische Belastung und physische Bedrohung und betrifft die Gesellschaft als Gan-
zes. Antisemitismus ist in hohem Maße anschlussfähig an Verschwörungstheorien. Auch im 
Alltag können wir gegen Antisemitismus und Rassismus aktiv werden. 

Auswertung, Reflexion und Ergebnissicherung

Für alle Phasen und Arbeitsschritte stehen Musterlösungen im Zusatzmaterial zur Verfü-
gung.  Zusätzlich kann das Arbeitsblatt „Reflexionsaufgabe“ (C9_Reflexion) je nach Lernset-
ting als Ergänzung genutzt werden. Hier soll der eigene Umgang mit Antisemitismus an-
hand bereits erlebter Situationen reflektiert werden. Eine Situation und mit dem eigenen 
Verhalten verbundene Gefühle sollen beschrieben werden. Zudem wird zum Nachdenken 
angeregt, ob man in einer ähnlichen Situation heute genauso handeln würde. Bei der Be-
sprechung sollte beachtet werden, dass in der Lerngruppe sowohl Betroffene als auch Dis-
kriminierende und Bystander (Zuschauer*innen) anwesend sein können. Dies kann u.a. dazu 
führen, dass die Thematisierung antisemitischer Vorfälle gemieden wird. 

[!] Pädagogische Hinweise zur Durchführung:

– Verschiedene Phasen der Methode werden eingeleitet durch grundlegende Fragen, die 
subjektorientiert auf bereits vorhandene Vorstellungen und Vorverständnisse der Teilneh-
menden zielen. Diese Phasen sind wichtig, damit Vorverständnisse und subjektive Vorstel-
lungen zur Sprache kommen und anschließend durch neue Erfahrungen ergänzt, irritiert 
oder verändert werden können. Dabei können auch Emotionen, die mit dem Thema ver-
bunden sind, gemeinsam reflektiert werden. Hier gilt es zu berücksichtigen, dass auch jü-
dische Teilnehmende anwesend sein können, deren Präsenz stets mitbedacht werden 
sollte. Antisemitische Aussagen müssen immer problematisiert werden. Antisemitismus 
manifestiert sich oftmals gerade dort, wo keine Jüdinnen_Juden anwesend sind. 

– Sollten sich in der Lerngruppe jüdische Teilnehmende befinden und Sie wissen davon, 
dann sprechen Sie dies nicht offen an, solange die Personen sich selbst nicht dazu geäu-
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ßert haben. Ein „Outing“ oder „Othering“, etwa durch die Zuweisung einer Expert*innen-
rolle (z.B. beim Thema Antisemitismus, Judentum oder Israel) sollte unbedingt vermieden 
werden. 

– Zudem sollte die Gefahr der Reproduktion antisemitischer Stereotype und weitere mögli-
che nicht-intendierte Effekte bedacht werden: Es ist wichtig, dass Stereotype und Vorur-
teile nicht unkommentiert im Raum stehen bleiben. Stets sollte betont werden, dass es 
sich um Konstruktionen von „den Juden“ handelt und das reale Verhalten von 
Jüdinnen_Juden für den Antisemitismus keine Rolle spielt. Deshalb spielt die Wissensver-
mittlung über Judentum und jüdisches Leben – im Gegensatz zu antisemitischen Ste-
reotypen und ihren Funktionen – in der antisemitismuskritischen Bildungsarbeit meist nur 
eine untergeordnete Rolle.

– Zuletzt scheint es für Bildungsprozesse wenig produktiv, die Teilnehmenden als (potenti-
elle) Antisemit*innen und als (gefährdete) Objekte von Belehrung zu adressieren: Vielmehr 
sollte Antisemitismus als Lerngegenstand thematisiert werden und nicht als Eigenschaft 
der beteiligten Personen. Insbesondere in der Arbeit mit Jugendlichen hat sich gezeigt, 
dass die Bejahung einzelner antisemitischer Stereotype auch mit einem anti-antisemiti-
schen Selbstbild und der Ablehnung von Antisemitismus einhergehen kann sowie nur sel-
ten als geschlossene antisemitische Ideologie auftritt (siehe u.a. Scherr/Schäuble 2006).  
Dies ist auch für pädagogische Interventionen von Bedeutung: Vorschnelle vereindeuti-
gende Klassifikationen von Teilnehmenden als „Antisemit*innen“ oder „Nicht-Antisemit*in-
nen“ gilt es zu vermeiden. Vielmehr sollte differenziert und sensibel dem subjektiven Stel-
lenwert bestimmter Aussagen nachgegangen und analysiert werden, woher die 
möglicherweise subjektiv plausiblen Deutungen gesellschaftlicher und historischer Zu-
sammenhänge kommen. 

Materialzusatz

Download auf der Überblicksseite zur Methode:

C1 Block I
C2 Grafik 
C3 Musterlösungen 
C4 Video 
C5 Text 1 
C5 Text 2 
C6 Block 2 
C7 Interview 
C8 Antisemitismus begegnen 
C9 Reflexion 
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Projekt DiPolBAs

Die Materialien sind entstanden im Projekt „Digitale Poli-
tische Bildung in Zeiten von Corona. Kritische Reflexion 
von Verschwörungsideologien und Antisemitismus in der 
schulischen und außerschulischen (digitalen) politischen 
Bildung“ (DiPolBAs), welches zwischen 2022 und 2024 
als Kooperationsprojekt zwischen der Universität zu Köln, 
der TH Köln und der Kölnischen Gesellschaft für Christ-
lich-Jüdische Zusammenarbeit entwickelt und umgesetzt 
wurde. Das Projekt wurde gefördert von der RheinEner-
gieStiftung Jugend | Beruf, Wissenschaft und der Bun-
deszentrale für politische Bildung. 

Mehr Informationen: https://www.th-koeln.de/dipolbas 
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